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Briefe und Beiträge, die veröffent- 
licht werden sollen, müssen bis 
zum Redaktionsschluss der Redak-
tion zugegangen sein (15.11.2017). 
Namentlich gekennzeichnete Ar-
tikel geben nicht in jedem Fall die 
Meinung der Redaktion wieder. Der 
Preis für die Vereinszeitung ist im 
Mitgliedsbeitrag enthalten.

Hinweis zu den Inseraten:
Die  kostenlose Ausgabe der DJK  
Wiking-Vereinszeitung wird durch 
unsere Werbepartner mitfinanziert. 
Wir bitten Euch, unsere Mitglie-
der, dies bei Euren Einkäufen zu 
berücksichtigen!

	
S.   4
S.   5

 S.   7 

S. 10 
S. 15
S. 16
S. 18
S. 23
S. 24
S. 27
S. 28
S. 31
S. 32

Termine 
16.09.2017: DJK Wiking beim Kin-
dergartenfest in Heimersdorf und 
beim Stadtteilfest in Blumenberg
07.10.2017, Sporthalle  HMG:  DJK- 
Workshop Gewaltprävention
12.10.2017: DJK Wiking lädt ein zur 
DJK Regionalkonferenz im Pfarr-
heim Hlg. Papst Johannes XXIII.
16.-20.10.2017: Projektwoche von 
Heinrich-Böll-Gesamtschule und 
DJK Wiking mit acht Sportarten
08.12.2017: Weihnachtsfeier der 
DJK Wiking 
16.-22.12.2017: DJK Wiking im City - 
Center Köln-Chorweiler inkl. Ak-
tionstag “Bewegt gesund bleiben”
24.-26.12.2017: Weihnachten

Vorstand und Redaktion der  
DJK Wiking wünschen einen 
schönen Spätsommer und 
Herbst mit entspannten Sportein-
heiten an frischer Luft!

Fotonachweis:  
Titelbild und Fotos oben DJK Wiking,
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Der Spruch aus der Schublade der Bin-
senweisheiten kann dennoch als ein 
Grundmotiv fürs Sporttreiben gelten: 
Gemeinsam ist man weniger allein!
So sehen wir auch in der DJK Wiking 
unsere Angebote miteinander Sport zu 
treiben als eine Möglichkeit zur sinnvol-
len und gesunden Freizeitgestaltung. 
Doch auch der Verein alleine würde 
sehr schnell an seine Grenzen stoßen. 
In der Vorbereitung auf dieses Heft bei 
der Sammlung der Inhalte haben wir im 
Vorstand nicht schlecht gestaunt, wie 
viele Kooperationen wir haben. 
Die Bandbreite reicht - wie stets - von 
den Jüngsten, im Kindergarten, in den 
Grundschulen und weiterführenden 
Schulen, über viele, viele Partner bis 
hin zu den Ältesten, etwa beim so ge-
nannten Alltags-Trainings-Programm, 
das aktuell verlängert wird (s. S. 22).
In diesem Vorwort kann ich nicht alle 
Partner namentlich erwähnen. Dies 
geschieht vielmehr auf den folgenden 

Seiten, die Sie hoffentlich mit Interesse  
lesen werden. 
Denn so viel ist klar: Ohne diese Ver-
bündeten zur Gestaltung unserer An-
gebote wäre die Palette der Aktivitäten 
in der DJK Wiking weitaus weniger 
breit und bunt gefächert! 
Was ich an dieser Stelle jedoch auf 
jeden Fall einmal loswerden möchte, 
ist ein großes Dankeschön an Frau 
Hübner, unsere Sportsachbearbeiterin 
bei der Bezirksvertretung Chorweiler, 
die uns immer nach besten Kräften 
behilflich ist, wenn es um die Verfüg-
barkeit von Hallenzeiten geht.
Der schlechte Zustand mancher Hallen 
und die schleppende Instandsetzung, 
nachdem die Sporthallen endlich nicht 
mehr als Notunterkünfte genutzt wer-
den, liegt in anderer Verantwortlichkeit. 
Die Stadt Köln ist und bleibt einer un-
serer wichtigsten Partner!
Lassen Sie sich überraschen, wie 
vielfältig die Kooperationen der DJK 

Wiking sind und freuen sich künftig 
noch bewusster über das Privileg in 
einem gut funktionierenden Umfeld ge-
meinsam Sport treiben zu können!
Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim 
Lesen dieser Ausgabe, Gesundheit 
und allzeit Freude am Sport in Gemein-
schaft!
 	 Lars Görgens, 1. Vorsitzender

Liebe Mitglieder und Interessenten,  
gemeinsam ist man weniger allein!

Grußwort					   

Dabeisein  
ist einfach.

Unser Engagement für Sport. 
Sport steht für Teamgeist, Leistungsbereitschaft und Fairness. 
Diesen Werten fühlen wir uns verpflichtet. Deshalb unterstüt-
zen wir den Sport in Köln und Bonn. Von der Fußball-E-Jugend 
über den Behindertensportverein bis hin zum jährlichen 
Kindersportfest. Von der Nachwuchsförderung bis zu Spitzen-
leistungen beim 1. FC Köln, bei den Telekom Baskets oder den 
Kölner Haien. Jedes Jahr unterstützen wir rund 200 Sport- 
Projekte.

gut.sparkasse-koelnbonn.de
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  Titelthema - Kooperationen im Sportverein

Ein Sportverein ist keine Insel
Die Bedeutung der Kooperationen 
für Sportvereine nimmt ständig zu.
Die Vorstellung von früher ist: Ein Orts-
teil besitzt einen großen Sportverein, 
der weitgehend alle sportlichen Bedürf-
nisse abdeckt. Dass diese Vorstel-
lung nicht stimmt, hat sowohl mit 
geänderten Vorlieben zu tun, als auch 
damit, dass Sporttreiben schon lange 
keine „Monokultur“ mehr ist. Sicherlich 
regiert in Deutschland König Fußball. 
Aber auch in anderen Sportarten be-
stehen lange Traditionen in Deutsch-
land und die Anzahl der Sportarten und 
Spielarten nimmt immer weiter zu.
Auch heute gibt es noch Familientra-
ditionen, wonach Kinder dieselben 
Sportarten wie ihre Eltern betreiben, 
aber das wird zusehends die Aus-
nahme. Die Vielfalt des Sports war 
nicht nur jüngst bei den World Games 
im Fernsehen zu sehen, sondern sie 
kommt auch in den Sportvereinen an. 
Grundsätzlich ist festzuhalten, dass 
sich das Sportangebot eines Vereins 
immer weiter entwickeln und den sich 
ändernden Wünschen seiner Mitglie-
der und potenziellen Mitglieder anpas-
sen muss.

Gemeinsam mehr erreichen
„Gemeinsam mehr erreichen“ lautet 
der Titel dieses Hefts. Damit ist einer-
seits gemeint, dass ein Verein in Ko-
operation mit anderen Institutionen die 
eigenen Ziele besser erreichen kann. 
Im besten Fall handelt es sich bei 
einer solchen Kooperation um ein klas-
sisches „Win-Win-Geschäft“, von dem 
beide Seiten profitieren. 
Andererseits ist damit aber auch ge-
meint, dass der Verein in Zusammen-
arbeit mit Kindergärten, Schulen, 
öffentlichen Einrichtungen, Sponsoren 
und Verbänden auch mehr Menschen 
erreicht, das heißt im Ideallfall sein Mit-
gliederwachstum steigern kann.
Kooperationen drehen sich um die ge-
meinsame Ansprache besonderer Ziel-
gruppen (wie in Kindergärten, Schulen, 
oder mit Gesundheitsorganisationen) 
sie betreffen die Nutzung von Sport-
flächen oder die Möglichkeit der ge-
meinsamen Präsenz im öffentlichen 
Raum. Für alle diese Fälle gibt es gute 
Beispiele in diesem Heft. Wir starten 
mit einem Beitrag zur neuen Schul-
Vereinskooperation mit der Heinrich-

Böll-Gesamtschule, beschreiben dann, 
welche weiteren Kooperationen mit 
Schulen und mit Kindergärten beste-
hen und führen anschließend weitere 
Kooperationen mit verschiedenen Insti-
tutionen auf. 
Eine beeindruckende Übersicht mit den 
Logos aller Kooperationspartner und 
langjährigen treuen Unterstützer bil-
det den Abschluss des umfangreichen 
Titelthemas. Es verdeutlicht, welchen 
Stellenwert die vielen unterschied-
lichen Formen der Zusammenarbeit 
haben, ohne die der Verein DJK Wiking 
nicht da stünde, wo er heute steht. 
Natürlich verursachen all diese Partner-
schaften auch Verwaltungsaufwand, sie 
sind keine Selbstläufer. Sie erfordern 
die Bereitschaft zur Zusammenarbeit 
von beiden Seiten, Kommunikation 
und das Eingehen und Aufeinander-
zugehen der Partner. Doch dieser 
Aufwand lohnt sich auf jeden Fall und 
erweist sich in bewegten Zeiten sogar 
als überlebenswichtig. Das Bestehen 
eines Sportvereins als abgeschirmte 
Einheit, quasi als „Insel“ in der Ge- 
sellschaft, würde aus Überzeugung 
des Vereins nicht lange gut gehen. 
Daher bedankt sich die DJK Wiking mit 
diesem Heft auch ausdrücklich für die 
vielen fruchtbaren Kooperationen, die 
hoffentlich eine Bereicherung für den   
       Verein, seine Partner und die Sport- 
	    treibenden selbst darstellen.

Jörg Benner 
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  Titelthema - Kooperationen im Sportverein

„Ein Großverein bleibt nicht von  
alleine ein Großverein!“ 
Ein Großverein bleibt nicht von alleine 
ein Großverein. Dazu sind treue Mit-
glieder, gute Übungsleiter, tatkräftige 
Ehrenamtler, eine gute Infrastruktur wie 
z.B. intakte Sporthallen oder gerade in 
der heutigen Zeit gute und zuverläs-
sige Kooperationen notwendig.
Die Konkurrenz für Sportvereine ist 
groß geworden. Dies sind in der Sport-
branche selbst z.B. die Fitnessstudios, 
die Sportangebote im Offenen Ganz-
tag, der insgesamt stark veränderte 
Freizeitmarkt und veränderte Schul- 
und Arbeitszeiten. Es ist nicht mehr so, 
dass die Menschen heute nahezu auto- 
matisch den Weg in den Sportverein 
finden. Heutzutage muss ein Sport-
verein sich zeigen und präsentieren, 
sozusagen auf „vielen Hochzeiten tan-
zen“, um zu bestehen.
Das funktioniert nur mit guten Koope-
rationen und Partnern. Die DJK Wiking 
hat mittlerweile viele davon. Waren es 
früher in erster Linie Kitas und Schu-
len, so kommen heute zahlreiche wei-
tere hinzu, wie z.B. Seniorenwohnstät-
ten, Behindertenwohnstätten, Kliniken, 
Familienzentren, andere Vereine oder 
in unserem besonderen Fall das City- 
Center Köln-Chorweiler und die Woh-
nungsgesellschaft Sahle.

Dass sich so viele Kooperationspartner 
auf den Sportverein DJK Wiking Köln 
einlassen und dadurch auch öffentlich 
mit der DJK Wiking z.B. bei gemein-
samen Aktionen oder Projekten dar-
gestellt werden, bestätigt die hervor-
ragende Arbeit, die in der DJK Wiking 
geleistet wird. Es zeigt, dass die DJK 
Wiking und ihre Angebote anerkannt 
sind, wahrgenommen und gerne un-
terstützt werden. Darauf können alle in 
der DJK Wiking stolz sein!
Durch diese Kooperationen ist die DJK 
Wiking in der Öffentlichkeit stärker sicht- 
bar und präsent. Das ist wichtig, um 
neue Mitglieder zu gewinnen, und da-
von werden viele benötigt. Um den Mit-
gliederstand gleich zu halten, müssen 
jährlich mehr als 400 Austritte kompen-

siert werden. Das sind vor allem Kinder 
und Jugendliche, welche die Schulform 
wechseln, eine Berufsausbildung be-
ginnen oder in ein Alter kommen, in 
denen der Sport (vorübergehend) zur 
Nebensache wird. Aber auch Erwach-
sene verändern sich oder Senioren 
können aus gesundheitlichen Gründen 
nicht mehr teilnehmen. 
All diese Austritte müssen durch neue 
Mitglieder kompensiert werden. Und 
das schafft die DJK Wiking mit viel 
Fleiß, Arbeit und auch durch die dabei 
gewonnen Kooperationen. Wie gesagt 
„Ein Großverein bleibt nicht von alleine 
ein Großverein“. Das gilt besonders in 
der heutigen Zeit.

 
Lars Görgens

Abschlussveran-
staltung eines der 
großen Projekte, 

an denen die DJK 
Wiking teilnimmt 

(Zugewandert Und 
Geblieben) Lars 
Görgens neben 
Walter Schnee-
loch, Präsident 
des LSB NRW  
(Foto: DOSB)



7

Titelthema - Kooperationen im Sportverein

Die Heinrich - Böll - Gesamtschule 
(HBG) ist Partnerschule des Lei-
stungssports in Köln. Daher bietet 
sie neben den üblichen Schulsport-
stunden so genannte Sportprofil-
klassen und für diejenigen Schü-
lerinnen und Schüler, die das Abitur 
anstreben, auch einen Leistungs-
kurs Sport an. 
Eine Kooperation mit mehreren Verei-
nen liegt da nahe, darunter auch mit 
dem großen Sportverein im Kölner 
Norden, der DJK Wiking (s.u., 3 Fragen 
an Beatriz Wurl). 
Die Kooperation wurde von langer Hand 
geplant. Sie startete mit einem Sportak-
tionstag vor den Sommerferien 2017. 
Dabei bot die DJK Wiking vier Sportar-
ten an, in die Schülerinnen und Schüler 
hinein schnuppern konnten. Die Rück-
meldungen waren durchweg positiv. 
Zu den vier Sportarten Selbstverteidi-
gung, Trampolinturnen, Ultimate Fris-
bee und Volleyball werden im nächsten 
Schritt noch vier weitere hinzukom-
men. Vor den Herbstferien ist eine 
Sportaktionswoche geplant, in der alle 

acht Parallelklassen der Stufen 5 bis 9 
jeweils an einem Tag durch acht Sport-
angebote gehen: am Montag Stufe 5, 
am Dienstag Stufe 6, und so weiter. Es 
kommen hier die Disziplinen Basket-
ball, Fußball, Tischtennis, und entwed-
er Hockey oder Erste Hilfe hinzu.
Die gemeinsame Projektwoche findet 
in der Woche vom 16. bis 20. Okto-
ber 2017 statt und ist für alle etwa 900 
Schülerinnen und Schüler der Klassen-
stufen 5 bis 9 verpflichtend. Wie Bea-
triz Wurl, Sportlehrerin an der HBG und 
Ansprechpartnerin für die DJK Wiking, 
im Interview erklärt, kann der Sport-
verein sportartenspezifisches Know-
How vermitteln, das zum Teil über 
die schulinternen Möglichkeiten der 
Sportvermittlung hinaus geht. Daneben 
stellen Vereinstrainerinnen und -trai-
ner, die Sportstunden gestalten, auch 
eine interessante Abwechslung für den 
Schulalltag dar.
Für den Verein wiederum stellt die Ko-
operation eine gute Chance dar, sich 
Kindern und Jugendlichen gegenüber 
zu präsentieren. Von besonderer Be-

deutung ist dabei die sportfördernde 
Einstellung der HBG, die ausdrücklich 
auch jugendliche Kaderathleten unter-
stützt. Im Idealfall werden einige Schü-
lerinnen und Schüler Grundfähigkeiten 
der Sportausübung für ihr weiteres 
Leben mitnehmen oder sogar für eine 
gewisse Zeit Mitglied in der DJK Wi-
king werden. 
Die nächste Stufe der Schul-Vereins-
Kooperation soll die schrittweise 
Gründung von sportartspezifischen 
AGs im zweiten Halbjahr des Schul-
jahrs 2017/2018 werden, die somit eine 
weitere Vertiefung und Verzahnung der 
Zusammenarbeit darstellen werden. 

JB

Schul-Vereins-Kooperation
mit der Heinrich-Böll-Gesamtschule

Sport-Know-How 
für die Spitze und 
für die Breite 
Drei Fragen an Beatriz Wurl, Sport-
lehrerin an der Heinrich Böll-Ge-
samtschule
Frau Wurl, Kindern und Jugendli-
chen wird oft Bewegungsmangel 
nachgesagt. Wie schätzen Sie die 
Agilität, Sportlichkeit und Gesund-
heit Ihrer Schülerschaft ein?

An unserer Schule sind viele Kinder 
sehr sportlich! Viele sind Allround-
Sportler, einige sind auch schon in 
jungen Jahren hoch spezialisiert und 
Kaderathleten. Diese kommen auch 
gezielt in unsere Schule, die eine Part-
nerschule des Leistungssports in Köln 
ist. Sie erhalten dann ein schulisches 
Förderprogramm, um ihr Trainings-
pensum zusammen mit den sonstigen 
schulischen Anforderungen gut zu 
bewältigen. Natürlich gibt es auch an 
unserer Schule einige Schülerinnen 
und Schüler, die sich nicht so gerne 
sportlich betätigen. Es wird auch über-
legt ein Angebot im Sinne des kom-
pensatorischen Sports einzurichten.
Welchen Stellenwert hat der Sport 
entsprechend an der Heinrich-Böll-
Gesamtschule?
Der Sport hat bei uns wie schon ge-
sagt einen sehr hohen Stellenwert. 
Körperlich ausgeglichene Kinder und 
Jugendliche sind dann auch wieder 
besser in der Lage zu lernen! Zunächst 
hat jede Klasse wie üblich ihre drei 
Stunden Schulsport. Die Klassen 
fünf und sieben können zusätzliche 
Sportstunden in AGs wählen. Und un-
sere Sportprofilklasse, die sich durch 
sämtliche Jahrgänge zieht, hat durch-
gängig zwei weitere AG-Sportstunden, 
die hochqualifiziert zusammen mit 

Kooperationspartnern wie der DJK Wi-
king durchgeführt werden. Schließlich 
haben wir zum Abitur hin auch einen 
Sport-Leistungskurs. Da sind dann 
auch Schulfahrten immer sportbezo-
gen, wie zuletzt z.B. nach Spanien, 
mit Kanufahren, Windsurfen, Wellen-
reiten, Segeln, Tauchen und Joggen 
am Strand.
Welche Bedeutung hat demnach die 
Zusammenarbeit mit den Vereinen?
Die Kooperation mit den Vereinen hat 
für uns vorrangig große Bedeutung für 
die Sportprofilklassen und die Sport-
LKs. Die Jugendlichen können dabei 
professionell Sportarten lernen, wie es 
die Schule alleine nicht ermöglichen 
könnte. Wir kooperieren für Leichath-
letik mit dem ASV Köln, für Basketball 
mit den Rheinstars Köln, mit weiteren 
Vereinen für Rudern und Radrennsport 
und mit der DJK Wiking unter anderem 
für Trampolinturnen, Selbstverteidi-
gung, Judo, Volleyball und Ultimate 
Frisbee. Dabei soll das Sport-Know-
How aber in der Breite auch den an-
deren Schulklassen vermittelt wer-
den. Dazu planen wir zum Beispiel im 
Oktober eine Projektwoche, bei der 
wir pro Tag allen Klassen einer Jahr-
gangsstufe acht verschiedene Sport-
module anbieten, von Montag bis Frei-
tag für die Klassenstufen 5 bis 9.



Angebote für Kleinkinder,  
Schulkinder und Jugendliche
Die DJK Wiking pflegt zahlreiche 
Kooperationen mit Kindergärten, 
Grundschulen und weiterführenden 
Schulen.
Die Tradition, dass die DJK Wiking be-
reits in die Kindergärten geht, besteht 
schon seit vielen Jahren. Die Idee ist 
vorrangig, Kindern noch vor dem Schul-
sport die Freude an der Bewegung zu 
vermitteln und einen Teil der Band- 
breite an Bewegungsformen aufzuzei-
gen. 
Der Vereinsvorsitzende der DJK Wik-
ing, Lars Görgens macht oft die Er-
fahrung, dass viele Eltern, aber auch 
Erzieherinnen und Erzieher keine aus-
geprägten Vorstellungen von Sportan-
geboten im Vorschulalter haben. 

„Unsere Kinder gehen zum Spielen 
und Klettern gerne raus“, beschreibt 
die teils vorherrschende Meinung.

Daher führt er vor dem Beginn eines 
Sportangebots in einem Kindergarten 
immer eine Infoveranstaltung durch. 
Darin versucht er Eltern, Erzieherinnen 
und Erziehern die vielfältigern positiven 
Auswirkungen angeleiteter sportlicher 
Angebote zu vermitteln. Zudem ist es 
wie in jeder Kooperation sehr wichtig, 
dass die Leitung der Einrichtung voll 
dahinter steht.
Zuerst geht es um die Aktivierung 
des Bewegungsapparates und um 
eine schrittweise Erweiterung ein-
facher sportlicher Betätigungsformen. 
Daneben dreht es sich um Ausgegli-
chenheit und größere Gelassenheit, 
die sich aus einem morgendlichen 
„Auspowern“ ergibt. 
Schließlich geht es auch noch um wei-
tere gesundheitliche Aspekte, die im 
Zusammenhang mit einem gesteigerten 
Aktivitätsradius stehen. Das betrifft die 
Durchblutung, eine verbesserte Sauer-
stoffzufuhr, den gesamten Stoffwech-

sel und auch eine bessere Verwertung 
der Ernährung. Häufig werden auch 
das Ess- und Trinkverhalten durch ver-
mehrte Bewegung positiv beeinflusst.
Die DJK Wiking bietet aktuell all-
wöchentlich Sportstunden in den Kin-
dergärten Langenbergstraße 18 in 
Blumenberg und Karl-Marx-Allee 69 
in Seeberg an. Diese Stunden führt 
aktuell vor allem die Bundesfreiwillige 
Mareike Jautschus durch, für die es im 
Herbst eine Nachfolge im Verein geben 
wird. In den Stunden ist viel Laufen, 
Hüpfen, Springen und Balancieren an-
gesagt. Es werden oft kleine Parcours 
aufgebaut, die verschiedene Fertig-
keiten trainieren. 
Zudem führt sie das KiBaz in ver-
schiedenen Kindertagesstätten durch, 
wie zuletzt in der Riphan-Straße in 
Chorweiler oder in der Kita Siegburger-
straße in Poll (zum Kinder-Bewegungs-
Abzeichen KiBaZ siehe Infokasten S. 9  
und den Bericht zum 1. Internationalen 
Kindersportfest in Chorweiler auf S. 10). 
Bewährte Zusammenarbeit  
mit Grundschulen
Weitere Kooperationen bestehen mit 
mehreren Grundschulen. Bereits seit 
mehr als 12 Jahren gibt es eine enge 
Zusammenarbeit mit der Grundschule 
Ernstbergstraße in Blumenberg. Aktuell 
hat die Schule infolge ihrer personellen 
Situation diese Kurse in Eigenregie 
übernommen. 
Nach wie vor bestehen jedoch sehr 
positive und enge Kontakte. Weiterhin 
aktiv ist die DJK Wiking derzeit in der 
KGS Lebensbaumweg sowie in der 
KGS St. Martin im Balsaminenweg in 
Seeberg. Auch hier steht und fällt die 
Kooperation mit dem Einverständnis 
der Leiterinnen Bernadette Essmann 
(Lebensbaumweg) und Vera Brügge 
(Balsaminenweg). Ein herzlicher Dank 

geht an dieser Stelle auch an die ehe-
malige Leiterin Monika Strenger, unter 
deren Leitung sich die Kooperation mit 
der KGS Lebensbaumweg entwickelte.
Das Engagement der DJK Wiking im 
Ganztagsbereich der Schulen wird 
koordiniert durch die Fachberaterin 
Bärbel Biermann von der Organisa-
tion In Via. Auch diese Kooperationen 
werden getragen durch gegenseitige 
Wertschätzung und Unterstützung, 
ganz zum Wohle der Schülerinnen 
und Schüler, denen ein Sportangebot 
an Nachmittagen im Rahmen des be-
treuten Ganztages zu Gute kommt. Die 
Angebote starten jeweils unmittelbar 
nach Schulschluss und werden aktuell 
betreut von Florian Frieling und dem 2. 
Vereinsvorsitzenden Henrik Stempin.
Eine weitere Kooperation besteht mit 
der Kolkrabenschule insoweit, als dass 
Schülerinnen und Schüler der Förder-
schule mitmachen beim neu ins Leb-
en gerufenen Autistentreff Köln. Der 
gleichnamige Verein unter der Leitung 
von Funda und Burhan Isildak führt 
verschiedene Angebote durch, seit 
diesem Jahr auch „Sport und Spiel 
für Menschen mit Autismus“, immer  
dienstags in der KGS St. Martin im Bal-
saminenweg.
Eine weitere bewährte Zusammenar-
beit besteht zwischen der Volleyball-
Abteilung der DJK Wiking und dem 
Heinrich-Mann-Gymnasium. Angelika 
Garrecht führt dort seit vielen Jahren 
erfolgreich eine Volleyball-AG durch, 
über die der Verein regelmäßig Zu-
lauf von Jungen und Mädchen erfährt. 
Entsprechen nehmen Volleyballteams 
des Gymnasiums auch regelmäßig 
an Stadt- und sogar Bezirks-Schul-
meisterschaften teil. Im vergangenen 
Dezember holten die Jungen in der 
Wettkampfklasse I zuletzt den Stadt-
schulmeistertitel.			   JB
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Eine Turnhalle  
voller Begeisterung

9

Kibaz - Kinder- 
bewegungsabzeichen 
Das Kinderbewegungsabzeichen (Ki-
baz) ist ein innovatives Bewegungsan-
gebot in Sportvereinen und Kitas, das 
drei- bis sechsjährige Kinder spiele-
risch und ihrem Alter entsprechend für 
Bewegung, Spiel und Sport begeistert. 
Laufen, Springen, Rollen, Werfen, Ba-
lancieren und kreativ sein: Mindestens 
zehn Bewegungsstationen in Form 
eines Parcours durchlaufen die Kids 
ohne Zeitbegrenzung. Das Kibaz soll 
dabei vor allem Spaß machen und die 
sportmotorischen Fähigkeiten fördern, 
nicht aber die Leistung der Kids mes-
sen. Die kindgerechten und alters-
differenzierten Bewegungsaufgaben 
entsprechen den fünf Bereichen der 
kindlichen Persönlichkeitsentwicklung:
1. Motorische Entwicklung
2. Wahrnehmungsentwicklung
3. Psychisch-emotionale Entwicklung
4. Soziale Entwicklung
5. Kognitive Entwicklung
So können die Kinder 
 - sich mit ihrer materiellen und per- 
   sonellen Umwelt auseinandersetzen

 - vielfältige Handlungskompetenzen  
   erwerben
 - ihre Vorlieben, Stärken und Talente  
   entdecken
 - ihre Persönlichkeit entfalten
 - vielfältige sportliche Bewegungsab- 
   läufe erleben
 - ihre individuelle Leistung zeigen.
Das Kibaz kann nur durch einen 
Sportverein angeboten werden oder 
in Zusammenarbeit mit einer Kinderta-
gesstätte. Kindertageseinrichtungen 
und Familienzentren, die das Kibaz 
in Kooperation mit einem Sportverein  
durchführen wollen, wenden sich bitte 
direkt an einen Sportverein in ihrer 
Nähe oder an den für sie zuständigen 
Stadt- oder Kreissportbund.

Quelle: www.sportjugend.nrw

Drei Fragen an Ulla Gittel, Erzieherin 
in der Städtischen Tageseinrichtung 
für Kinder, Abendrothstraße 9
Kindern und Jugendlichen wird oft 
Bewegungsmangel nachgesagt. 
Wie schätzen Sie die Agilität, Sport-
lichkeit und Gesundheit der Kinder 
in Ihrer Kita ein?
Es gibt in der Kindertagesstätte einige 
Kinder, die sehr bewegungsfreudig und 
sportlich sind. Diese Kinder würden 
gerne auch nachmittags Sportange-
bote nutzen. Ebenso gibt es Kinder, die 
in Bewegungsangeboten sehr unsicher 
sind und wenig  Ausdauer haben. Für 
diese Kinder ist es dennoch wichtig, sich 
regelmäßig zu bewegen, um beweg-
licher und ausdauernder zu werden.
Welchen Stellenwert hat der Sport 
entsprechend in Ihrer Kita?
Bewegung gehört zu einem der Bil-
dungsbereiche, daher gibt es in der 
Einrichtung regelmäßige, abwechseln-
de Bewegungsimpulse und Angebote.
Welche Bedeutung hat demnach die 
Zusammenarbeit mit der DJK Wik-
ing?
In der Kindertagesstätte können aus 
Platz- und Zeitmangel nicht so um-
fassende Sportangebote gemacht 
werden. Daher schlagen wir einigen 
Familien für Ihre Kinder passende 
Sportangebote der DJK Wiking vor.

Als Highlight zum Ende des diesjäh-
rigen Schulfestes der Anna-Langohr- 
Grundschule in Heimersdorf zeigten 
die Akrobaten der DJK Wiking unter 
der Leitung von Henryk Stempin ihr 
Können.
Begleitet vom tosenden Applaus der 
Zuschauer lieferten sie eine tolle Pyra-
midenshow, gefolgt von einer kleinen 
Trampolinshow auf dem Minitramp, die 
mit zahlreichen „Ahhs“ und „Ohhs“ der 
Schülerinnen und Schülern kommen-
tiert wurde. 
Den Abschluss bildete eine rasante 
Akrobatikshow, bei der die Turnerinnen 
und Turner Handstände, Flick-Flacks, 
Handstandüberschläge bis hin zu Salti 
aufführten.
Wenn auch Ihre Tochter schon im-
mer turnen wollte und Handstände, 
Radschläge oder Flick-Flacks lernen 
möchte, ist sie herzlich eingeladen, 
freitags bei den Mädchenturngruppen 
von Henryk Stempin für eine Schnup-
perstunde vorbeizukommen.

Anne Fahron
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Wickie bei den Wikingern
Internationales Kindersportfest mit 
Welttreffen der Maskottchen war ein 
großer Erfolg – Urkunden für fast 
200 Kinder am 1. April 2017 in Chor-
weiler.
Das 1. Internationale Kindersportfest in 
Köln-Chorweiler auf dem Pariser Platz 
und im Bürgerzentrum Chorweiler war 
ein voller Erfolg. Weit mehr als 200 
Kinder nutzten die Veranstaltung am 1. 
April 2017, um die zahlreichen Bewe-
gungsangebote der DJK Wiking auszu-
probieren. Alleine 193 von ihnen in der 
Altersklasse von 3-6 Jahren erwarben 
eine Urkunde. Daneben hatte das City 
Center Chorweiler auch viele bekann-
te Maskottchen zu einem Welttreffen 
eingeladen, das für viele unvergess-
liche Fotomotive sorgte.
Wickie, Heidi, Benjamin Blümchen, die 
Biene Maja, und Willi, Käpt´n Sharky 
sowie Super Mario & Luigi wurden 
auch selber sportlich aktiv. Nach Vor-
läufen und einem Finale traten sie an-
schließend in einem Wettrennen gegen 
Kinder aus dem Publikum an. Danach 
wurde der „1. Chorweiler-Pokal“ über-
reicht. Aber bei diesem Fest waren alle 
Kinder Gewinner, die DJK Wiking-Vor-
sitzender Lars Görgens betont:

„Es hat viel Freude bereitet zu sehen, 
mit wie viel Begeisterung und Spaß 
die Kinder am Bewegungsparcours 
teilgenommen und nachher glück-
lich und stolz die Kibaz-Urkunde und 
eine kleine Belohnung ihren Eltern 
gezeigt haben. Gerade in Zeiten, in 
denen viele Kinder an Bewegungs-
mangel leiden, sind solche Angebote 
und Aktionen wichtig. Kinder wer-
den wieder an Sport und Bewegung 
herangeführt.“

Ein fantastischer Tag für Chorweiler
Für das Kinderbewegungsabzeichen 
(Kibaz) wurden Laufkarten verteilt, die 
die Kinder zusammen mit ihren Eltern 
ausfüllen konnten. Um eine Urkunde 
zu erhalten, mussten sie zehn Statio-
nen absolvieren und abzeichnen las-
sen. Für die DJK Wiking war es eine 
hervorragende Gelegenheit zu demon-
strieren, was der Sportverein vor Ort 
alles bietet.

„Wir haben viele Eltern über unsere 
Angebote und über den gesundheitli-
chen Wert sportlicher Betätigung in-
formiert. Dabei ist besonders wichtig, 
dass unsere Angebote wohnortnah 
stattfinden, aus Gründen der Mobil-
ität sowie der zeitlichen und finan-
ziellen Flexibilität.“, so Lars Görgens.

Gleichzeitig konnten alle Teilneh-
menden erfahren, wie sehr der Sport 
die Menschen verbindet. Alle hatten 
riesigen Spaß, egal aus welchem Land 
die Kinder stammten. In Chorweiler 
werden mehr als 20 Sprachen ge-
sprochen, entsprechend waren auch 
viele Kinder mit Migrationshintergrund 
und viele Flüchtlingskinder mit dabei.
Um die Vielzahl der Vereinsangebote 
und das Engagement der DJK Wiking 
für Integration aufrecht zu erhalten, ist 
es sehr wichtig, dass endlich wieder 
alle Sporthallen in Köln dem Schul- und 
Vereinssport zur Verfügung stehen. 
Dies gilt für die Sportangebote in allen 
Altersgruppen.

Lars Görgens sprach von einem „fan-
tastischen Tag für Chorweiler“. Er 
bedankte sich ausdrücklich bei den 
insgesamt 38 vorrangig jugendlichen 
Mitgliedern aus der DJK Wiking, die 
bei der Durchführung des 1. Internatio- 
nalen Kindersportfests mit Begeister-
ung mitgewirkt haben.  Nur dank ih-
nen wurde das Sportfest zu einem so 
großen Erfolg!			   JB



Die Möglichkeiten der  
Sportverbände nutzen
Die DJK Wiking nutzt in großem 
Umfang die Förderungen durch die 
Sportverbände. 
In diesem Jahr nimmt der Verein an 
den Projekten „Orientierung durch 
Sport“, „Stützpunktverein für Integra-
tion durch Sport“, 1000x1000, Bewegte 
Alten- und Pflegeeinrichtungen (BAP), 
Alltagstrainingsprogramm (ATP) und 
„Bewegt gesund bleiben“ teil.
All dies sind Projekte, oft in Form von 
Anschubfinanzierungen, um neue 
Sportangebote zu eröffnen, Mitglieder 
zu gewinnen und auch neue Koopera-
tionspartner zu finden. 
Die Zuschüsse sind nie für den eigent-
lichen Sportbetrieb und den Vereins-all-
tag vorgesehen, sondern für neue, zu- 
kunftsweisende Aktionen und Ange-
bote gedacht. Bereits der Antrag muss 
gut ausgearbeitet und es muss klar 
dargestellt sein, wofür der Zuschuss 
benötigt wird, sonst erhält der Verein 
keine Mittel. 

Für jeden Antrag muss ein Konzept 
erarbeitet werden und die langfristigen 
Ziele müssen klar erkennbar sein. Im 
Anschluss müssen zumeist Dokumen-
tationen und Abschlussberichte erstellt 
und Nachweise und Belege bzgl. der 
Nutzung der finanziellen Mittel erbracht 
werden.
Zum Beispiel ist der Sinn des Projekts 
„Bewegte Alten- und Pflegeeinrichtun-
gen“ (BAP) Kooperationen mit solchen 
Einrichtungen zu gestalten. 
Mit den Fördermitteln erhalten die 
Sportvereine die Möglichkeit auf die 
Einrichtungen zuzugehen und diesen 
neue Sportangebote anzubieten, oft di-
rekt in diesen Einrichtungen. Das Ziel 
ist die Angebote so zu gestalten, dass 
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diese auch nach dem Förderzeitraum 
fortgeführt werden können. Im Ge-
sundheitsbereich z.B. oft in Form von 
Rehabilitationssportgruppen. 
Das Thema „Nachhaltigkeit“ ist bei 
Zuschüssen immer von besonderer 
Bedeutung. Im Grunde haben alle 
Förderungen durch die Sportverbände 
dieses Ziel. Den Sportvereinen die 
Möglichkeit zu bieten auf neue Partner 
zuzugehen oder neue Sportangebote 
zu gestalten. 
Wenn man sich die vielen Koopera- 
tionspartner der DJK Wiking anschaut, 
so erkennt man, dass diese Förderun-
gen in unserem Fall bereits oft sehr er-
folgreich eingesetzt wurden. 

Lars Görgens
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“Aktives Sporttreiben bringt  
Spaß und Vorzüge mit sich”

Drei Fragen an Gregory Hedderich, 
Center Manager des City-Centers 
Köln-Chorweiler
Welche Defizite sehen Sie aktuell in 
vielen Teilen der Bevölkerung hin-
sichtlich Ihrer Beweglichkeit und 
Sportlichkeit? 
Die Defizite sehe ich zunächst bei mir 
selber. Als Erwachsener ist man durch 
den Arbeitsalltag und andere Verpflich-
tungen oftmals ausgebremst. Die Be-
reitschaft Sport zu treiben ist meistens 
da. Immerhin schaffe ich es noch rela-
tiv regelmäßig einmal pro Woche in 
der Halle Fußball zu spielen. Schöner 
Nebeneffekt ist dabei alte Freunde zu 
treffen und sich auszutauschen. Mal 
sehen, wie lange mich meine Knie noch 
tragen… Was Kinder oder Jugendliche 
betrifft, diese verbringen viel zu viel 
Zeit vor Spielkonsolen, Computer oder 
Fernseher. Dabei darf der Ausgleich in 
Form von Sport nicht fehlen, ansonsten 
leidet die Entwicklung der motorischen 
und kognitiven Fähigkeiten sowie der 
Persönlichkeitsentwicklung. 

Welchen Stellenwert haben vor 
diesem Hintergrund Sportangebote 
für die Menschen hier im Veedel? 
Warum engagieren Sie sich gemein-
sam mit der DJK Wiking dafür Men-
schen für Sport und Bewegung zu 
begeistern?
Leider nehmen die elektronischen 
Geräte immer mehr Zeit in Anspruch. 
Dabei haben Sport und Bewegung so 
viele Facetten, die sich in den Alltag 
integrieren lassen! Genau dies gilt es 
bewusst zu machen und aufzuzeigen, 
wie viel Spaß und Vorzüge aktives 
Sporttreiben mit sich bringt. Um mehr 
Menschen für Sport zu begeistern und 
sich wieder bewusst zu bewegen, ist es 
unabdingbar das Sportangebot zu er-
halten – und besser noch auszubauen. 
Welche Bedeutung hat für Sie die 
Kooperation mit der DJK Wiking? 
Gerade für Kinder sind sportliche Pro-
gramme eine gute Möglichkeit Ihre 

Stärken und Schwächen kennenzu-
lernen und so ihre sozialen Kompeten-
zen zu entwickeln. Zudem ist  gerade 
der Sport in sozialen Brennpunkten 
eine präventive Sozialarbeit, wo Kinder 
und Jugendliche den respektvollen Um-
gang miteinander erlernen. Die DJK ist 
mit ihrem großen Breitensportangebot 
der Partner, den wir unterstützen wol-
len, um den Menschen im Veedel zu 
zeigen, wie wichtig sportliche Angebote 
sind und wie einfach es sein kann damit 
zu Gesundheit und einem guten körper-
lichen Wohlbefinden beizutragen.	
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Gregory Hedderich, Center Manager des 
City-Centers Köln-Chorweiler
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Sich selbst  
wieder erleben
Drei Fragen an Monika Malejka von 
der Geronto-Tagesklinik des Land-
schaftsverbands Rheinland (LVR)
Frau Malejka, Bewegungsangebote 
für psychisch Erkrankte erfordern 
eine besondere Qualifikation. Wie 
schätzen Sie die Agilität und Sport-
lichkeit Ihrer Patientinnen und Pa-
tienten ein?
In unserer gerontopsychiatrischen Ta-
gesklinik werden ältere Patienten (ab 
dem 65. Lebensjahr) mit unterschied-
lichen Krankheitsbildern und in unter-
schiedlicher psychischer und körper-
licher Verfassung behandelt. Oftmals 
liegen lange Krankenhausaufenthalte, 
Pflegezeiten von Angehörigen oder 
Rückzug aus dem Alltagsleben zu-
grunde. Trotz allem gibt es Interesse 
an Bewegung, sportlicher Betätigung 
und Kontakten zu Gleichgesinnten. Oft 
fehlt der Mut und die Eigeninitiative, um 
sich einer Sportgruppe anzuschließen.

Welchen Stellenwert hat der Sport 
entsprechend im Zusammenhang 
mit einer psychiatrischen Behand-
lung?
Im Zusammenhang mit psychischen 
Erkrankungen bietet Sport die Mög-
lichkeit mit anderen Menschen in Kon-
takt zu treten, sich selbst wieder zu 
erleben, Zerstreuung zu finden, die 
allgemeine körperliche Beweglichkeit 
zu verbessern, den Alltag zu struktu-
rieren, positive Rückmeldung zu er-
halten und Spaß zu erleben.
Welche Bedeutung hat demnach die 
Zusammenarbeit mit der DJK Wi-
king?
Die Zusammenarbeit mit der DJK Wi-
king hat sich als ein absoluter Glücks-
griff erwiesen. Inzwischen gibt es vier 
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Gruppen, die sich großer Beliebtheit er-
freuen. Bereits während des Aufenthal-
tes in der Klinik können die Patienten 
an Schnupperstunden teilnehmen und 
nach der Entlassung nahtlos in die 
Reha-Gruppe einsteigen. Auch ambu-
lante Patienten werden herzlich aufge-
nommen. Durch die Zertifizierung und 
hohe Qualität der Übungsleiter fühlen 
sich die Teilnehmer gut aufgehoben 
und individuell trainiert. Der Zugang mit 
ärztlicher Verordnung und Bewilligung 
durch die KV ist recht unkompliziert. 
Das Angebot trägt zur Stabilisierung 
der Patienten bei, bietet uns die Mög- 
lichkeit weiter im Kontakt zu bleiben und 
die Klinik zu einer Begegnungsstätte 
anderer Art zu machen.

Vom Walken zum Laufen

Dieser Kurs richtet sich an absolute 

Laufanfänger als auch an Wiederein- 

steiger. Die Teilnehmer lernen hier  

Schritt für Schritt die Walkingtech-

nik. Später werden sie in Form eines 

Intervalltrainings an das Laufen her-

angeführt. Der Ausdauerbereich wird 

zusätzlich mit Kräftigungsübungen 

kombiniert und durch Dehn- und Ent-

spannungseinheiten ergänzt.

10 Einheiten á 125,- €

Gewichtsreduktion 
durchs Walken

Dieser Kurs richtet sich an übergewich-

tige Personen und absolute Walking-

anfänger. Die Teilnehmer erlernen hier 

schrittweise die richtige Walkingtech-

nik. Der Ausdauerbereich wird zusätz-

lich mit Kräftigungsübungen kombiniert 

und durch Dehn- und Entspannungsein-

heiten ergänzt. Außerdem erfahren sie 

wichtige Informationen zur gesunden 

Ernährung, ihren Kalorienbedarf, und 

wie sie durch Bewegung und ausgewoge-

ne Ernährung ihr Gewicht halten können.

10 Einheiten á 130,- €

Fit für mehr Lebensqualität

In diesem Kurs lernen die Teilnehmer 

ein motivierendes Fitnessprogramm 

kennen, durch welches sie ihre Lebens-

qualität steigern können. Dieser Kurs ist 

konzipiert für fitnesserfahrene Perso-

nen, Übergewichtige, Trainingsanfänger 

oder Wiedereinsteiger.

8 Einheiten á 130,- €

RückenFit

In diesem Kurs liegt der Schwerpunkt auf 

dem gesundheitsorientierten Rücken-

training nach aktuellsten Erkenntnissen.

Ziel ist den Teilnehmern ihren Einstieg 

in das Rückentraining zu erleichtern, 

mit welchem sie auch nach dem Kurs-

ende eigenständig fortfahren können.

8 Einheiten á 130,- €

fitnessas.de

Jetzt einen Termin vereinbaren

Telefon 0221 _ 966 74 56 9

Mobil  0163 _ 79 666 16

E-Mail  info@fitnessas.de

Steigern sie ihre     Lebensqualität ...
Also falls Sie Lust haben sich in der freien Natur zu bewegen, um ihre Ausdauer 

zu verbessern oder ihr Gewicht zu reduzieren. Ihre Gesundheit fördern wollen, 

Spaß und motivierende Ausdauerstunden in einer netten Gemeinschaft erleben 

möchten, dann sind Sie hier herzlichst willkommen! Alle Kurse richten sich sowohl 

an Bewegungseinsteiger als auch Wiedereinsteiger. 

Von vielen gesetzlichen Kassen bis zu 

bezuschusst!

80 %

... durch individuelle
 Präventionskurse!

Fit für mehr Lebensqualität

In diesem Kurs lernen die Teilnehmer 

ein motivierendes Fitnessprogramm 

kennen, durch welches sie ihre Lebens-

qualität steigern können. Dieser Kurs ist 

konzipiert für fitnesserfahrene Perso-

nen, Übergewichtige, Trainingsanfänger 

oder Wiedereinsteiger.

8 Einheiten á 130,- €

RückenFit

In diesem Kurs liegt der Schwerpunkt auf 

dem gesundheitsorientierten Rücken-

training nach aktuellsten Erkenntnissen.

Ziel ist den Teilnehmern ihren Einstieg 

in das Rückentraining zu erleichtern, 

mit welchem sie auch nach dem Kurs-

ende eigenständig fortfahren können.

8 Einheiten á 130,- €

fitnessas.de

Jetzt einen Termin vereinbaren

Telefon 0221 _ 966 74 56 9

Mobil  0163 _ 79 666 16

E-Mail  info@fitnessas.de

Steigern sie ihre     Lebensqualität ... Von vielen gesetzlichen Kassen bis zu 

bezuschusst!

80 %

E-Mail  info@fitnessas.de
Web  www.fitnessas.de

Telefon  0221 _ 966 74 56 9
Mobil   0163 _ 79 666 16

Machen sie mit und werden sie fit!

Von vielen 

gesetzlichen 

Kassen bis zu 

bezuschusst!80 %

Nehmen sie ihr Leben aktiv in die Hand und es wird ihnen fantAStisch gehen!

Vom Walken zum Laufen

Dieser Kurs richtet sich an absolute 

Laufanfänger als auch an Wiederein- 

steiger. Die Teilnehmer lernen hier  

Schritt für Schritt die Walkingtech-

nik. Später werden sie in Form eines 

Intervalltrainings an das Laufen her-

angeführt. Der Ausdauerbereich wird 

zusätzlich mit Kräftigungsübungen 

kombiniert und durch Dehn- und Ent-

spannungseinheiten ergänzt.

10 Einheiten á 125,- €

Gewichtsreduktion 
durchs Walken

Dieser Kurs richtet sich an übergewich-

tige Personen und absolute Walking-

anfänger. Die Teilnehmer erlernen hier 

schrittweise die richtige Walkingtech-

nik. Der Ausdauerbereich wird zusätz-

lich mit Kräftigungsübungen kombiniert 

und durch Dehn- und Entspannungsein-

heiten ergänzt. Außerdem erfahren sie 

wichtige Informationen zur gesunden 

Ernährung, ihren Kalorienbedarf, und 

wie sie durch Bewegung und ausgewoge-

ne Ernährung ihr Gewicht halten können.

10 Einheiten á 130,- €

Steigern sie ihre     Lebensqualität ...
Also falls Sie Lust haben sich in der freien Natur zu bewegen, um ihre Ausdauer 

zu verbessern oder ihr Gewicht zu reduzieren. Ihre Gesundheit fördern wollen, 

Spaß und motivierende Ausdauerstunden in einer netten Gemeinschaft erleben 

möchten, dann sind Sie hier herzlichst willkommen! Alle Kurse richten sich sowohl 

an Bewegungseinsteiger als auch Wiedereinsteiger. 

... durch individuelle
 Präventionskurse!
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Vielen Dank an alle Kooperationspartner  
und langjährige Inserenten!

Bestattungen
SCHWARZ
seit 1949

Köln          Tel. 708 71 38
Fühlingen, Schmiedhofsweg 2 

Heimersdorf, Volkhovener Weg 103

www.bestattungen-schwarz.com

mail@bestattungen-schwarz.com

- Individuelle Beratung in sämtlichen Bestattungsfragen.

- Erd-, Feuer-, Individual-, See- und Baumbestattungen.

- Beisetzungen in allen Stadtteilen / Bestattungsgärten.

- Wir beraten Sie sachkundig und erledigen alle Formalitäten
  privater und behördlicher Art.

- Rufen Sie uns an, wir sind auch an Sonn- und Feiertagen  
  dienstbereit und kommen auf Wunsch zu Ihnen.

Mitglied in Landesverband Deutschen Bestattungsgewerbe e.V.

KGS St. Martin 
Balsaminenweg

Heinrich-Böll-Gesamtschule



Jahresversammlung
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Bündige Jahres-Mitgliederver-
sammlung 2017 der DJK Wiking – 
Mehrere Ehrungen
Die DJK Wiking steuert ihr Vereinsschiff 
in bewegten Zeiten auf einem bemer-
kenswert festen Kurs. Diesen Eindruck 
vermittelte Vereinsvorsitzender Lars 
Görgens bei der jährlichen Mitglieder-
versammlung des Vereins Ende April 
im Taborsaal in Heimersdorf. Seine 
Darstellung des Vorjahres und der wei-
teren Pläne wurde unterstrichen durch 
eine solide Finanzplanung, die Kas-
senwart Jürgen Budde präsentierte.
Die Jahresversammlung des Vereins 
war – wie in jedem ungeraden Jahr 
– ohne Neuwahlen angesetzt. Daher 
verlief sie sehr bündig ohne lange 
Diskussionen. Das lag vor allem auch 
daran, dass Lars Görgens einen sach-
lich fundierten Jahresbericht ablieferte, 
der trotz schwieriger Umstände ein fast 
ausgeglichenes Jahr 2016 beinhaltet. 
Als widrige Faktoren für die Entwick-
lung des Vereins führte er vor allem 
die unbefriedigende Sporthallensitua-
tion an. Diese ist nach wie vor belastet  
durch die Umnutzung von Sporthallen 
zur fragwürdigen dauerhaften Unter-
bringung von Flüchtlingen. Daneben 
sind einige Hallen renovierungs-
bedürftig.
Demgegenüber hob er das unermüd-
liche Engagement vieler Ehrenamtli-
cher im Verein hervor. Dies habe bei 
zahlreichen Aktionen bewirkt, dass 
trotz verstärkter Austritte die Anzahl 
der Mitglieder annähernd konstant ge-
halten werden konnte. Auch würdigte 
er die sehr gute Zusammenarbeit mit 
dem City-Center Chorweiler, das dem 
Verein immer wieder hervorragende 

Fester Kurs in  
bewegten Zeiten

Möglichkeiten zur Kooperation und zur 
Selbstdarstellung bietet. So war jüngst 
nach dem Internationalen Kindersport-
fest am 1. April bereits am 5. und 6. Mai 
die nächste gemeinsame Kindersport-
Veranstaltung geplant.
Er betonte auch das große Engage-
ment der DJK Wiking in Bereichen, die 
über das zentrale Sportengagement hi-
naus gehen, so in der Flüchtlingshilfe, 
bei Angeboten für Menschen mit Be-
hinderung, bei Integrationssport-Ange-
boten und bei der Beratung von Fami-
lien mit wirtschaftlichen Problemen. 
Lars Görgens machte deutlich, dass 
der Herzsport und der Rehasport wich-
tige Stützen heutiger Vereinsarbeit 
sind. Zudem wies er auf zahlreiche Pro-
jekte und Kooperationen des Vereins 
mit Sportverbänden und Institutionen, 
aber auch mit Kitas und Schulen hin.

Gegen Ende der Mitgliederver-
sammlung wurden mehrere verdien- 
te Mitglieder gewürdigt, die seit vie-
len Jahren unentwegt für die DJK 
Wiking aktiv sind. Marlies Hartwich, 
Abteilungsleiterin Yoga, Tai Chi 
und Qi Gong, sowie Ursula Zerres, 
Abteilungsleiterin Herzsport, sind 
bei jedem Fest mit dabei und helfen 
tatkräftig mit. 
Sie erhielten ebenso eine Auszeich-
nung wie der nach 30 Jahren schei-
dende Herzsport-Arzt Felix Schiewe (s. 
auch Foto unten). Weiterhin gab es drei 
Auszeichnungen für Mitglieder, die seit 
50 Jahren im Verein sind. Dabei handelt 
es sich um die drei Geschwister Ange-
lika Garrecht, Stephan und Andreas 
Kraus (vertreten durch seine Frau Ul-
rike Kraus), die heute noch alle drei in 
der Volleyballabteilung aktiv sind.

Jörg Benner

DJK Wiking bietet jederzeit:

Sport für Einsteiger und
Sport für Wiedereinsteiger

Anfragen in der Geschäftsstelle!  
(Kontaktangaben s. Seite 3)

Ehrungen gab es für (v.l.n.r.) Ursula Zerres, Angelika Garrecht, Felix Schiewe, Marlies Hartwich. 
2.v.r. Lars Görgens, ganz links vertrat Ulrike Kraus Mann Andreas und Schwager Stephan.
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Workshop Gewalt- 
Prävention im Oktober

Die DJK Wiking bietet am 7. Okto-
ber von 10:00 bis 16:30 Uhr in der 
Sporthalle des Heinrich-Mann-Gym-
nasiums erneut einen sportart-über-
greifenden Workshop an.
Nach der gelungenen Premiere Mitte 
Mai bietet die DJK Wiking Anfang Okto-
ber nochmals einen Workshop für Jung 
und Alt an, zum Thema „Gewaltpräven-
tion durch Sport“ (Foto rechts: LSB 
NRW, Bowinkelmann). 
Was auf den ersten Blick vielleicht et-
was langweilig und ernst klingt, wird 
jedoch mit viel Spaß und Abwechslung 
präsentiert. Dafür sorgen die drei Re-
ferenten des großen Sportvereins im 
Kölner Norden: Lars Görgens (Ver-
einsvorsitzender), Metin Köse (Selbst-
verteidigung) und Jörg Benner (Fris-
beesport).
Den Auftakt macht das Thema Mitein-
ander auskommen und Streitschlich-
tung am Beispiel des Frisbeesports. Im 
Teamsport Ultimate Frisbee regeln die 
Spielenden strittige Situationen selbst. 
Dabei sind sie auf gewisse Grundlagen 
angewiesen, die alle berücksichtigen 
sollen. 
Was aber, wenn die Gegner im Eifer 
des Gefechts sich nicht mehr an das 
Prinzip der Gegenseitigkeit halten? 
Wie können wir für den Alltag üben, be-
wusst auf Fouls zu verzichten? Diese 
und andere Fragen behandelt Jörg 
Benner, der auch Geschäftsführer des 
Deutschen Frisbeesport-Verbands ist 
und in dieser Funktion bereits zahl-

reiche Fairplay-Workshops entwickelt 
und durchgeführt hat.
In der Mittags-Session berichtet Lars 
Görgens aus seiner reichhaltigen Er-
fahrung als Sportwissenschaftler und 
vor allem Sportpraktiker, welche posi-
tiven Effekte der Sport für das Zusam-
menleben hat. Auch bei ihm geht es 
darum, wie beim Sport vom Kindergar-
ten bis zu Senioren der Umgang mit 
anderen geübt wird und auch der Um-
gang mit eigenen Aggressionen (Foto 
rechts: LSB NRW, Michael Grosler). 
Ein weiteres Thema seiner Einheit ist 
der Aspekt der körperlichen Ausgegli-
chenheit, und inwieweit diese für weni-
ger Gewaltpotenzial und ein entspann-
teres Miteinander sorgt.
Den Abschluss und Höhepunkt des 
Wiking-Workshops bilden Grundzüge 
der Selbstverteidigung, die Metin Köse 
aus langjähriger Praxis präsentiert 
(Foto links: LSB NRW, Erik Hinz). Er 
geht von einem verbesserten Körper-
bewusstsein aus, das mit einem 
sicheren und ausbalancierten Stand 
beginnt und über Aufmerksamkeit die 
geistige und körperliche Beweglichkeit 

fördert. Dazu setzt er mit praktischen 
Übungen zur Körperhaltung und zum 
persönlichen Auftreten an. Wie ziehe 
ich effektiv Grenzen, die Fremde, 
gegebenenfalls aber auch Freunde 
nicht übertreten sollen? Wie behaupte 
ich mich selbst gegen aggressives Ver-
halten und das Androhen von Gewalt? 
Und schließlich: Wie schütze ich mich 
erfolgreich vor Angriffen und wehre ich 
mich dagegen?
Die praxisorientierten Einheiten mit 
Metin Köse bilden den Schlusspunkt 
des Workshops, aus dem alle Teil-
nehmenden interessante Impulse für 
die geistige und körperliche Integrität 
mitnehmen sollten. Der Workshop er-
fordert keine besonderen körperlichen 
Voraussetzungen und ist geeignet für 
jung und alt, zwischen acht und achtzig 
Jahren. Bitte bequeme Kleidung und 
für die Sporthalle geeignete Schuhe 
mitbringen! Die Kosten belaufen sich 
auf 20,00 EUR für Erwachsene und 
12,00 EUR für Jugendliche unter 18 
Jahren, Vereinsmitglieder zahlen die 
Hälfte!

Jörg Benner

WAS? – Workshop Gewalt-
prävention durch Sport
WANN? – Samstag, 07. Okto-
ber 2017, 10:00 Uhr bis 16:30 
Uhr
WO? – Sporthalle Heinrich-
Mann-Gymnasium
Rückfragen und Anmeldung:  
Tel.: 0221-78962820
Mail: info@djkwiking.de

Foto: Andrea 
Bowinkelmann, 

LSB NRW

Foto oben: Erik 
Hinz, LSB NRW, 

Foto rechts: 
Michael Grosler, 

LSB NRW,  
Foto links: DFV
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Zwischen Hoffen und Bangen
DJK Wiking schließt sich der Kritik 
des Stadtsportbundes Köln an – Da-
tum der Rückgabe der Sporthalle 
Soldiner Straße noch ungewiss
Anfang Mai hat das Wohnungsamt Köln 
bekannt gegeben, dass aktuell noch 
500 Geflüchtete in Kölner Turnhallen 
untergebracht sind. Wohnungsamts-
leiter Josef Ludwig kündigte an, dass 
die noch genutzten Turnhallen schon 
deutlich vor Ende des Jahres geräumt 
sein werden. Der Stadtsportbund Köln 
kritisiert, dass Räumung jedoch noch 
lange nicht Rückgabe an den Schul- 
und Vereinssport bedeutet und dass 
nun jahrelange Wiederaufbauarbeit für 
die betroffenen Vereine notwendig sei.
Helmut Schaefer, Vorsitzender der 
Sportjugend Köln, begrüßt zwar, dass 
die Unterbringung in den Turnhallen 
nun offenbar ein schnelleres Ende als 
geplant findet, da Schulen und Vereine 
diese Hallen für den Übungs- und 
Wettkampfbetrieb dringend benöti-
gen. Er spricht aber von einem „Ar-
mutszeugnis für eine Stadt wie Köln“, 
derart lange keine menschenwür-

dige Unterbringungsmöglichkeiten für 
Flüchtlinge gefunden zu haben.
Im Bereich des Vereins DJK Wiking 
Köln wird aktuell vor allem die Halle 
Soldiner Straße schmerzlich vermisst, 
die dem Vereinssport noch nicht wieder 
zur Verfügung steht. Mit einer üblicher-
weise angesetzten Instandsetzungs-
frist von vier bis sechs Wochen bis zur 
Übergabe könnte sich der Verein gut 
arrangieren. Doch obwohl diese Halle 
bereits leer geräumt ist, wird sie dem 
Vernehmen nach auch nach den Som-
merferien immer noch nicht wieder  
nutzbar sein.
Dies ist eine weitere herbe Enttäu- 
schung für den Verein, der sich 
bemüht, zurück zu finden zu normalem 
Sport- und Trainingsbetrieb. In der 
Halle Soldiner Straße fanden früher 
viele Judo-Angebote, sowie Jiu Jitsu- 
und Frisbeesport-Einheiten statt, die 
künftig wieder dort stattfinden sollen. 
Viele Kinder, die zwischenzeitlich in 
der Sporthalle Merianstraße mit Judo 
begonnen haben, werden jedoch wie-
der abspringen, sobald das Angebot 

regulär zurückwechselt in die Soldiner 
Straße.
Auch Klaus Hoffmann, der Vorsitzende 
des Stadtsportbundes Köln, bestätigt:

„Jetzt steht jahrelange Wiederauf-
bauarbeit für die betroffenen Vereine 
an, um den nachhaltigen Schaden 
aus den vergangenen drei Jahren, 
der hier von den Akteuren in Kauf 
genommen wurde, aufzuarbeiten.“

Es seien ganze Wettkampfstrukturen 
zerstört worden, in einzelnen Diszipli-
nen fehlten komplette Jahrgänge, auch 
bei den Trainern. So etwas dürfe sich 
in Zukunft nicht wiederholen. Daher sei 
das Thema Notunterbringung von Ge-
flüchteten für den Stadtsportbund Köln 
noch lange nicht abgeschlossen. Mit 
Blick auf die weltpolitische Lage müsse 
die Verwaltung schon jetzt alternative 
Pläne aufstellen.
Der Stadtsportbund Köln kündigte 
an dazu in den kommenden Wochen 
einen Forderungskatalog mit konstruk-
tiven Vorschlägen im Sinne des Kölner 
Sports einzubringen.	  Jörg Benner
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Peter Pfeifer steht bereit
Der frühere Vorsitzende der Sportju-
gend Köln möchte sich für den 
Stadtsportbund engagieren
Anfang Juli hat der Vorsitzende des 
Stadtsportbundes Köln, Klaus Hoff-
mann, seinen Rücktritt zur kommenden 
Mitgliederversammlung im Oktober an-
gekündigt. Mitte August stellte sich Pe-
ter Pfeifer als Kandidat für den Vorsitz 
vor, wozu eine erweiterte Vorstandssit-
zung einberufen wurde, an der auch Ver-
treter der Stadtbezirks-Sportverbände 
und der Fachschaften teilnahmen. 
Klaus Hoffmann begründete seinen 
Entschluss gemäß Pressemitteilung 
„mit den gesteigerten Anforderungen 
inner- und außerhalb der Organisa-
tion“, denen er – auch wegen derzeit-
iger gesundheitlicher Einschränkungen 
– nicht mehr mit voller Kraft gerecht 
werden könne. Wie es in der Mitteilung 
weiter hieß, seien insbesondere die An-
forderungen im Bereich der Personal-
verantwortung und -führung gestiegen. 
Vor der Mitgliederversammlung im ver-
gangenen Jahr hatten sich die ehema-
ligen Oberbürgermeister Fritz Schram-
ma und Jürgen Roters zusammen mit 
Berthold Schmitt, Chef der Köln Bäder, 
für den Vorstand im Stadtsportbund ins 
Gespräch gebracht. Die Mehrheit war 
aus zwei Gründen dagegen. Zum Ein-
en hatten sich Politiker in der Vergan-
genheit nicht durch großes Engage-
ment für den Sport hervorgetan, zum 
Anderen hätte die Position für Berthold 
Schmitt einen massiven Interessens-
konflikt bedeutet.

Bereits zuvor war es ihm im Verbund 
mit vielen anderen gelungen, als einer 
der Sprecher der Initiative Kölner Sport 
(IKS) durch politische Arbeit und De-
monstrationen 2004 Hallennutzungs-
gebühren für Kinder und Jugendliche. 
zu verhindern. 
Die Aufgaben für Peter Pfeifer auf der 
Ebene des Stadtsportbundes sind mit 
denjenigen in der Sportjugend nicht 
zu vergleichen, dennoch ähneln sich 
einzelne Ziele wie bei seinem Amts-
antritt als Vorsitzender der Sportjugend 
im Jahre 2005: 

„Wir müssen uns mit vereinten Kräf-
ten auf unsere Kernaufgabe konzen-
trieren, die Unterstützung der Kölner 
Vereine und ihrer Sporttreibenden. 
Das kann nur als Team funktion-
ieren, bei dem Stadtsportbund Köln, 
die Sportjugend, die Stadtbezirks-
Sportverbände und die Fachschaften 
gemeinsam an einem Strang ziehen!“ 

Die gemeinsame Sitzung zur Vorstel-
lung des Kandidaten war ein erster, 
wichtiger Schritt in die richtige Richtung.

Jörg Benner

Daher war Klaus Hoffmann nochmals 
in seinem Amt bestätigt worden, jedoch 
ohne neue Impulse zu setzen. Er ge-
hörte 13 Jahre lang dem Vorstand des 
Stadtsportbundes an und war seit 2014 
dessen Vorsitzender. Der Rücktritt 
des 68-Jährigen erscheint demnach 
folgerichtig. Klaus Hoffmann erklärte: 

„Mit meinem Rücktritt zur Mitglieder-
versammlung im Oktober stelle ich 
den Posten des Vorsitzenden zur 
Verfügung, damit jemand, ausgestat-
tet mit den entsprechenden Kompe-
tenzen, die Aufgaben an der Spitze 
des Stadtsportbundes übernehmen 
und diesen in eine erfolgreiche Zu-
kunft führen kann.“ 

Bei der gemeinsamen Sitzung des 
Stadtsportbundes, der Stadtbezirks-
Sportverbände und der Fachschaften 
stellte sich Peter Pfeifer vor, der bereit 
ist die Weichen für die Zukunft im Köl-
ner Sport neu zu stellen. Mit seinem 
Vorsitz in der Kölner Sportjugend sind 
drei wichtige Errungenschaften verbun-
den: Die Aufstockung der Kinder- und 
Jugendbeihilfe von 280.000 EUR auf 
eine Million Euro pro Jahr, eine Emanzi-
pation der Sportjugend Köln mit hohem 
Stellenwert innerhalb des Sports, der 
Politik und der Verwaltung sowie eine 
enge Verknüpfung mit der städtischen 
Sportverwaltung, wodurch die Sport-
jugend Köln vielfältige Aufgaben und 
Finanzen erhielt (Mitternachtssport, Of-
fener Ganztag, Bewegter Kindergarten, 
Sitz und Stimme im Jugendhilfeaus-
schuss etc.).
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Lars Görgens (Fotos: Bowinkel-
mann, LSB NRW), Vereinsvorsitz- 
ender der DJK Wiking und Vor-
standsmitglied des Stadtsportbun-
des Köln, übt bei der LSB-Arena 
Mitte Juni in Brühl deutliche Kritik.
Am 13. Juni 2017 fand im Sportzentrum 
des Brühler Turnvereins eine LSB-
Arena statt, unter dem Motto „Dem 
Landessportbund die Meinung sagen 
– Sorgen und Nöte der Sportvereine in 
NRW“. Insgesamt gab es einen guten 
und regen Austausch unter den Teil-
nehmenden, unter anderem Walter 
Schneeloch, Präsident des LSB NRW, 
und Harald Dudzus, Vorsitzender des 
Kreissportbunds Rhein-Erft. DJK Wi- 
king-Vorsitzender Lars Görgens 
äußerte sich jedoch sehr kritisch zum 
Verhältnis zwischen Sport und Politik.

„Die Politik verhält sich dem Sport 
gegenüber ignorant. Sie zollt ihm 
keinen Respekt und anerkennt nicht 
die Leistungen, die der Sport in Hin-
blick auf Integration, Inklusion, vor al-
lem aber auch auf die Mobilisierung 
von Kindern und Jugendlichen 
leistet. Wir bekommen nur Lippen-
bekenntnisse zu hören, niemals aber 
verlässliche Aussagen!“

Seine Kritik bezog sich unter ande-
rem auf die Freigabe der inzwischen 
geräumten Turnhallen, die sich zum 
Teil noch bis Ende des Jahres hinzie-
hen dürfte. Die Politik in Köln habe 
durch die langanhaltende Nutzung der 
Sporthallen zur Flüchtlingsunterbrin-
gung leichtfertig in Kauf genommen hat, 

dass viele Sportvereine in große Not 
geraten seien. Jüngst wurde bekannt, 
dass insbesondere die Halle Soldiner 
Straße in Lindweiler, deren Boden 
saniert werden muss, noch länger nicht 
wieder genutzt werden kann.

„Vor allem unsere Judogruppen lei-
den sehr unter der Planungs-Un-
sicherheit. Üblicherweise kommen 
die meisten Neuzugänge nach den 
Ferien. Jede Umlegung der Trai-
ningsstätte bedeutet wieder ebenso 
viele Austritte.“

Andere Vereinsvertretende schlossen 
sich der Auffassung an, dass sich viele 
Vereine von der Politik vernachlässigt 
fühlen. Vor allem wurde starke Kritik 
an sanierungsbedürftigen, veralteten 
und zu wenigen Sportstätten laut. Auch 
LSB-Präsident Walter Schneeloch 
(Foto: Bowinkelmann | LSB NRW) kri-
tisierte die Stadt Köln. Neben den lang-
fristigen Hallensperrungen kam dabei  
auch die ungleiche Verteilung von Gel-
dern zur Sprache, bei denen der Sport 
gegenüber anderen gesellschaftlichen 
Bereichen oft zu kurz käme.
Mehrfach wurde angesprochen, dass 
auch die Vereine selbst mehr Verant-

Politik nimmt den  
Sport nicht ernst

wortung übernehmen müssten. Dem 
wurde entgegen gehalten, dass die 
Politik die Grundlagen schaffen müsse, 
damit die Vereine ihre gemeinnützige 
Arbeit leisten können. Zudem fällt vie-
len Vereinen, die vom Ehrenamt leben, 
ein Engagement über den alltäglichen 
Trainingsbetrieb hinaus schwer.
Immer wieder wurde auf Sanierungs-
staus und die dringend notwendige 
Verbesserung der Infrastruktur hinge-
wiesen. Neben der Forderung nach 
genügend intakten Sportstätten kam 
auch diejenige auf, dass die Umset-
zung des Bildungspakets an der Basis 
vereinfacht werden müsste.
Dr. Christoph Niessen, Vorstandsvor-
sitzender und Geschäftsführer des LSB 
erklärte, dass die Mitgliedsbeiträge oft 
zu gering seien und hier ein Umdenken 
stattfinden müsse. Die Vereinsvertre-
tenden dagegen forderten vom LSB, 
er solle dafür sorgen, dass der Sport 
bei der Politik nicht unter Wert verkauft 
werde.
Ein weiteres Thema war die Gewinnung 
von Ehrenamtlern. Walter Schneeloch 
und Christoph Niessen machten deut-
lich, dass der LSB den Vereinen die 
Suche selbst nicht abnehmen kann, 
aber durch Lehrgänge und Ausbildung 
im Vereinsmanagement dazu beiträgt, 
dass notwendiges Wissen vermittelt 
wird und der Respekt vor der Verant-
wortung sinkt. 
Walter Schneeloch hält die Suche nach 
Ehrenamtlern selbst für eine so wich-
tige und aufwendige Aufgabe, dass er 
den Vereinen empfiehlt dafür eigens 
eine Person einzusetzen.

Jörg Benner

Foto: Lars Görgens 
zwischen Udo Schmitz 

vom 1. Baseballclub 
Bonn Capitols (l.) und 

Harald Dudzus, Vor-
sitzender Kreissport-

bund Rhein-Erft.
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Der Stadtsportbund Köln hat über 
die Teilnahme der DJK Wiking als 
einer von nur zwei Sportvereinen 
für den DOSB bei der Fachtagung 
„Ein Jahr Freiwilligendienste mit 
Flüchtlingsbezug“ in Berlin berich-
tet.
Die Einladung zeigt gemäß SSBK-Bei-
trag, dass die Arbeit der DJK Wiking 
über die Grenzen Kölns und Nordrhein-
Westfalens hinaus bekannt und ge-
schätzt ist. Diese Arbeit findet jedoch, 
mit Blick auf die derzeitige Hallensitu-
ation, noch immer unter erschwerten 
Bedingungen statt.
Bei der zweitägigen Fachtagung  
standen der Erfahrungsaustausch in 
kleinen Gruppen und Workshops mit 
Techniken und Strategie für die all-
tägliche Arbeit auf dem Programm. 
Die DJK Wiking konnte als anerkann-
ter Stützpunktverein „Integration durch 
Sport“ den rund 200 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern aus ihren Erfahrun-
gen und Herausforderungen im Sport 
berichten. Aus Sicht der DJK Wiking 
fasste der Vorsitzende Lars Görgens 
zusammen:

„Es hat mich sehr gefreut zu erfahren, 
dass wahrgenommen wird, welchen 
großen Beitrag die Sportvereine in 
der Integration insbesondere von 
Flüchtlingen leisten, vor allem für die 
vielen, oft ehrenamtlich engagierten 
Menschen.“

punkt Sport mit Flüchtlingen haben. 
Daneben können Flüchtlinge auf An-
frage aber auch in allen anderen Grup-
pen teilnehmen.
Im Rahmen von „Orientierung durch 
Sport” werden noch einmal neue Grup-
pen starten, auch fand am 1. April auf 
dem Pariser Platz in Chorweiler das „1. 
Internationale Sportfest der DJK Wi-
king Köln” statt. Geplant sind weiterhin 
zwei integrative Sportfreizeiten über je 
ein Wochenende. Aktuell treiben circa 
60 Geflüchtete bei der DJK Wiking 
Sport.			    Jörg Benner

Neben ihm besuchte auch Mareike 
Jautschus die Fachtagung des Bun-
desfamilienministeriums in Berlin 
„Ein Jahr Freiwilligendienste mit 
Flüchtlingsbezug“. Sie arbeitet seit 
Anfang September in ihrem Bundes-
freiwilligendienst (BuFDi) im Sport bei 
der DJK Wiking schwerpunktmäßig mit 
Geflüchteten. Außer ihr und dem Ver-
einsvorsitzenden hatte der Deutsche 
Olympische Sportbund Engagierte aus 
nur einem weiteren Sportverein bun-
desweit eingeladen. 
Klaus Hoffmann, der Vorsitzende des 
Stadtsportbundes Köln, freute sich 
zusammen mit der DJK Wiking über 
diese Anerkennung:

„Der gesamte Verein leistet hervorra-
gende Arbeit für die Integration! Die 
schnelle und terminlich verbindliche 
Rückgabe der Sporthallen ist eine 
wichtige Grundlage, um noch mehr 
integrative Arbeit zu leisten und die 
gebotenen Möglichkeiten noch bes-
ser nutzen zu können. So beispiels-
weise den Einsatz von Bundesfrei-
willigen mit Flüchtlingsbezug wie bei 
der DJK. Sport ist Integration!“

Bei der DJK Wiking gibt es aktuell drei 
Gruppen, in denen ausschließlich Ge-
flüchtete Sport treiben, und fünf inte-
grative Gruppen, die in Verbindung mit 
dem erneut geförderten Projekt „Ori-
entierung durch Sport” der Deutschen 
Sportjugend (DOSB) einen Schwer-

Anerkennung für  
Engagement zur Integration
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Sommerfest in Weiler
Beim Sommerfest im Generationen-
park in Weiler am 8. Juli 2017 war die 
DJK Wiking mit einem Stand, Mitmach-
aktionen und einem Auftritt der Kinder-
tanzgruppe vertreten. Bei schönem 
Wetter hatten die Besucher die Mögli-
chkeit sich über das Thema Sport und 
die Angebote der DJK Wiking zu in-
formieren. Viele Kinder nutzen die Ak-
tivitäten rund um den Vereinsstand. Es 
war die ganze Zeit über viel los. Mit jed-
er Menge Spaß wurde gehüpft, gewor-
fen oder balanciert. So war dann auch 
die Nachfrage nach Sportangeboten 
für Kinder und Jugendliche besonders 
groß. Daher besteht die Hoffnung  ein-
ige Kinder demnächst in den DJK Wi-
king-Sportgruppen herzlich begrüßen 
zu können.	              Lars Görgens

Die DJK Wiking ist für ihre hervorra-
gende Arbeit im Bereich der Integration 
bekannt. Auf Anfrage der BZgA (Bun-
deszentrale für gesundheitliche Auf-
klärung) bietet die DJK Wiking ab Sep-
tember in einer Pilotphase zwei neue 
Sportkurse im Rahmen des ATP-Pro-
gramms (Alltagstrainingsprogramm) 
für bisher inaktive Menschen über 60 
Jahre mit Migrationshintergrund an. 
Jeder Kurs geht über 12 Einheiten. Die 
Teilnahme an einem Kurs ist kostenfrei, 
da sämtliche Kosten von der BZgA ge-

Neue ATP Kurse
Kooperation mit der BZgA

tragen werden. Das Ziel der DJK Wi-
king ist es die Teilnehmer auch über 
die Kursdauer hinaus für den Sport und 
eine Mitgliedschaft im Verein zu be-
geistern. Sollten Sie Menschen mit Mi-
grationshintergrund kennen, die bisher 
inaktiv waren und für dieses Angebot 
infrage kommen, geben Sie diese Info 
gerne weiter. Die Teilnehmeranzahl ist 
begrenzt. Weitere Informationen er-
halten Sie bei Lars Görgens, Tel. 0151-
50654522 oder per Mail an goergens@
djkwiking.de

  Aus dem Vereinsleben
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Aus dem Vereinsleben

Der DJK Wiking-Chor  
zum Fünften
“Wo man singt,  
da lass dich ruhig nieder…”
Das war am 5. Mai 2017 wieder so und 
viele sangesfreudige Wikinger kamen zum 
Singen in den Taborsaal. Wieder war es 
ein fröhliches Sangesfest. Die Wikinger-
stimmen waren präpariert auf eine Mi-
schung von Wander- und Schunkellieder, 
auf Bewegungs- und Mitmachmelodien, 
Stimmungslieder und Rheinische Weisen. 
Melodien aus vergangenen Zeiten, wie 
der Tanzschulzeit waren dabei und neu: 
Wandern auf der Stelle.
Pantomimisch sangen und bewegten sich 
alle bei „Der kleine Matrose“ und „Die 
Vögelein vom Titicacasee“. Dabei gibt es 
zu jedem Wort auch eine passende Bewe-
gung.
Vielen Dank an Heidi und Heinrich, unser-
en Begleiter am Flügel, der auch dieses 
Mal wieder den richtigen Ton getroffen 

hat. Musik und Gesang gehören schon 
seit Anfang an zur Geschichte der 
Menschheit. Sie gehören zur unserer 
Kultur, egal, ob Volksmusik, Klassik, 
Schlager, Rock oder Pop. 
Auf jeden Fall ist das Singen wie das 
Lachen gesundheitserhaltend und „an-
steckend“.	
Dank Lars konnten alle wieder die 
Texte von der großen Leinwand absin-
gen.	             		              G.G.



Deutsches Edelmetall  
für Alexander Fahron
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Bei der Deutschen Synchronmeister-
schaft im Trampolinturnen gewann 
Alexander Fahron (rechts im Bild) 
zusammen mit seinem Synchronpart-
ner Valentin Risch von der SG Frank-
furt Nied die Bronzemedaille.
In toller Atmosphäre zeigten die Spor-
tler von Trainer Henryk Stempin im 
Rahmen des Internationalen Deut-
schen Turnfestes ihr Können. Und wur-
den dabei dem Slogan gerecht, der auf 
dem großen  Banner in der Messehalle 
zu lesen war:  „Hier wird mehr geflogen 
als auf dem Berliner Flughafen“
Neben Alexander Fahron hatten sich 
mit Lukas Fahron und Tim Siebert in-
sgesamt drei Sportler der DJK Wiking 
für die Deutsche Meisterschaft quali-
fiziert. Leider ereilte Lukas und Tim, 
nachdem sie nach dem Vorkampf des 
Synchronwettkampfes der 16-18 jähri-
gen Turner,  als Führende in das Finale 
eingezogen waren, das Abbruchpech 
im Finaldurchgang. Sie beendeten 
ihren Wettkampf nur auf dem neunten 
Platz.
Dahingegen turnten alle drei Turner bei 
den Deutschen Einzelwettkämpfen am 
Pfingstmontag ihre Übungen durch. Al-
exander und Tim beendeten die Einzel-
meisterschaft in ihren Altersklassen 
beide auf dem fünften Platz. Lukas ver-
passte das Finale der besten 8 Turner 
seines Alters und belegte letztendlich 
Platz 11.

Neben den lan-
gen Wettkampfta-
gen in der Halle 
blieb dem Team 
noch etwas Zeit,  
Berlin im Rahmen 
des Turnfestes zu 
besichtigen. Und 
so wurde vor dem 
Brandenburger 
und vor dem  
Reichstag noch 
die eine oder an-
dere Handstand- 
Challenge ausge-
tragen.

Anne Fahron

    Sportabteilungen
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Frisbee-Juniorenteams 
fahren beide zur DM
Die beiden Frisbee-Juniorenteams der 
DJK Wiking haben sich in den Alters-
klassen U14 und U17 für die Deutsche 
Meisterschaft im Ultimate Frisbee quali-
fiziert. Dafür reichten bei der regionalen 
Qualifikation Mitte Juni in Osnabrück 
die Plätze drei und vier.
Das Turnier war zunächst von einer  
durchwachsenen Leistung des jüngeren 
Teams und einer sehr starken Konkur-
renz in der älteren Spielklasse be-
stimmt. Die sechs U14-Teams spielten 
alle gegeneinander, bei den acht U17-
Teams gab es zwei Vorgruppen mit 
anschließenden Überkreuzspielen der 
Zweiten gegen die Dritten um den Ein-
zug ins Halbfinale.
Die U14 der DJK Wiking verlor das 
Auftaktspiel gegen die späteren Sieger 
Äitschbees (TUS Hermannsburg) und 
bezwangen danach die Ultimate Green-
horns (GW Marathon Münster). An-
schließend kassierten sie zwei weitere 
Niederlagen, einmal sehr knapp gegen 
den späteren Zweiten CSI:Kamen (TV 
Südkamen) und einmal ganz ohne Zu-
griff aufs Spiel gegen die Discoveries 
(TV Verl). Da schien der Zug zur Quali-
fikation schon abgefahren zu sein.
Das letzte Spiel gegen die gastge-
benden UFO (Ballsport Eversburg) 
startete wieder schlecht. Doch beim 
Stand von 0:4 drehten die Colibris das 
Spiel, glichen aus, und konnten nach ab-
ermaligem Rückstand in Überzeit noch 
6:5 gewinnen. Da im Abschlussspiel die 

bisher sieglosen Münsteraner die Ver-
ler schlugen (die auch sonst nur gegen 
die Colibris gewonnen hatten), wurden 
die überglücklichen Wikinger von Rang 
5 auf Rang 3 hochkatapultiert.
Die U17 der DJK Wiking startete mit 
einem leichten Sieg gegen Fischbees 
Next (1. FC Hamburg Fischbees) und 
kassierte danach zwei Niederlagen ge-
gen die Schafe (TV Beckum) und die 
Discoveries (TV Verl). Als Gruppendrit-
ter traten sie gegen die Zweiten der 
anderen Gruppe, Ultimate Greenhorns 
(GW Marathon Münster) an und schlu-
gen diese. Im Halbfinale ging es erneut 
gegen Beckum, erneut ohne große 
Chance gegen athletisch und körper-
lich überlegene Gegner.
Das Spiel um Platz drei ging dann 
erneut gegen die Discoveries. Nach 

ausgeglichenem Start gelang es den 
Verlern sich abzusetzen. Doch in 
Überzeit glichen die Kölner von 5:7 auf 
7:7 aus. Beide Teams hatten mehrfach 
Scheibenbesitz, ehe Verl den Sieg-
punkt machte. Dass Platz vier am Ende 
dennoch zur DM-Qualifikation reichte, 
war zu diesem Zeitpunkt noch nicht 
klar. Es war auch unabhängig davon 
eine tolle Leistung, die von vielen El-
tern bejubelt wurde.
Beide Teams traten mit jeweils zehn 
Spielern an, von denen pro Punkt fünf 
auf dem Platz stehen, und zeigten sehr 
couragierte Leistungen, auf die sich 
aufbauen lässt! Das Training bis Ende 
September ist nun ausgerichtet auf die 
neuerliche Teilnahme beider Alters-
klassen an der Junioren-DM in Baden-
Württemberg.		   Jörg Benner

							       Sportabteilungen
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Judokas freuen sich über 
bestandene Gürtelprüfung

V.l.n.r: Jakob Köstler (Uke), Prathyush Surapareddy, Philipp Husmann,  
Matthias Husmann, Lena Colaninno, Bengt Hensen

Am 31. März 2017 haben die Kinder 
und Jugendlichen der Judoabteilung ihr 
Können unter Beweis gestellt und dür-
fen nun den nächst höheren Kyu-Grad 
(Gürtelgraduierung Schüler) tragen.
Herzlichen Glückwunsch an alle Ju-
dokas zur erfolgreichen Prüfung!
Neu errungener Kyu:
Weiß-gelb
Philipp Husmann
Bengt Hensen
Prathyush Surapareddy
Gelb
Lena Colaninno
Matthias Husmann

              Offizieller Sponsor des DJK Wiking JudoTEAMS

V.l.n.r: Marc Strakhov, Leon Rupoatcki, Jan-Lucas Murszewski, Alexander Schmidt

Volleyball-Nachwuchs-
gruppe sucht Mitspieler
Hier wird der Ball hochgehalten! Die 
Jungen-Nachwuchsgruppe der Vol-
leyball-Abteilung sucht Verstärkung. 
Die Jungen im Alter zwischen 10 und 
14 Jahren trainieren unter der Leitung 
von Wolfgang Wiedemeyer immer frei-
tags von 18:00 Uhr bis 20:00 Uhr in der 
Sporthalle des Heinrich-Mann-Gymna-
siums. Wer dabei sein möchte, einfach 
einmal hereinschnuppern!		  JB

  Sportabteilungen

Gelb-orange
Alexander Schmidt
Orange-grün
Leon Rupoatcki
Marc Strakhov
Jan-Lucas Murszewski
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Gedächtnistraining
Finde die Fehler!

Die Lösung steht auf Seite 31.
 
Das Foto unten stammt von der 
50-Jahr-Jubiläum des Rheinischen 
Turnerbundes, das im Jahr 1997 auch 
bei der DJK Wiking gefeiert wurde.  

Aber leider haben sich im Verlauf der 
vergangenen 20 Jahre acht Fehler ein-
geschlichen! 
Finden Sie die acht Fehler auf dem 
linken Bild gegenüber dem Original-
bild auf der rechten Seite!  

Übrigens sind einige der abgebildeten 
Damen auch heute noch in der DJK 
Wiking aktiv. Ich hoffe, sie hatten wie-
der ein bisschen Spaß beim „Denken“!
Bleiben sie beweglich, wünscht 

Lars Görgens

Vorstand 
1. Vorsitzender: Lars Görgens, 
Telefon: 0151-50654522, E-Mail: goergens@djkwiking.de
2. Vorsitzender: Henryk Stempin, 
Telefon: 0221-7901660, E-Mail: h.stempin@gmx.de
Kassenwart: Jürgen Budde, E-Mail: budde@djkwiking.de
Sportwartin: Alexandra Stempin, 
Telefon: 0221-78962820, E-Mail: alexandrastempin@gmx.de
Jugendleiter: Patrick Sumara, 
Telefon: 0157-37946507, E-Mail: jugend@djkwiking.de
Homepage, Öffentlichkeitsarbeit: Jörg Benner, 
Telefon: 0173-5154423, E-Mail: benner@djkwiking.de
Geistlicher Beirat: Pfarrer Ralf Neukirchen
Seniorenbeauftragte: Heidi Matheis,
Telefon: 0221-779096, E-Mail: matheis@djkwiking.de
Mitarbeiter der Geschäftsstelle: Florian Frieling,
Telefon: 0221-78962820, E-Mail: frieling@djkwiking.de
Beisitzer: Manfred Schoss

AbteilungsleiterInnen
Ambulanter Herzsport: Ursula Zerres, Tel.: 0221-5903232
Eltern-Kind-Turnen: Katharina Knapp, Telefon: 0221-3909829
Fitness, Gymnastik: Irene Viereck, Telefon: 0221-798805
Judo, Kampfsport, Selbstverteidigung: 
Christina Blatt, E-Mail: blatt@djkwiking.de
Kooperationen/Projekte mit Kitas, Schulen und Hochschulen, 
Sport für Menschen mit Behinderung sowie Ballspiele, Bas-
ketball (kommissarisch): Lars Görgens, Tel.: 0151-50654522
Tanzen für Kinder, Jugendliche und Erwachsene: 
Julia Orendartschuk, info@djkwiking.de 
Trampolin, Leistungsturnen: 
Henryk Stempin, Telefon: 0221-7901660
Volleyball: Andreas Kraus, Telefon: 0221-5905725
Yoga, Tai Chi, Qi Gong: Marlies Hartwich, Tel. 0221-9792981

AV     –  Aula Ursula-Kuhr-Schule, Volkhovenerweg 140, 50767 Köln-Heimersdorf
BCW – Bezirkssportanlage Chorweiler, Werferplatz, Merianstr. 5, 50765 Köln
BCF  – Bezirkssportanlage Chorweiler, Fußballplatz, Merianstr. 5, 50765 Köln
Bal    – Turnhalle Grundschule, Balsaminenweg 52, 50769 Köln-Seeberg
Blu    – Turnhalle Grundschule, Ernstbergstr. 2, 50765 Köln-Blumenberg
DS     – Donatus-Schule, Donatusstraße 39, 50259 Pulheim-Brauweiler
EvGZ – Ev. Gemeindezentrum, Pariser Platz 32, 50765 Köln-Chorweiler
GE     – Grundschule Köln-Pesch, Martinusstraße, 50765 Köln-Esch
GKP   – Gymnasium Köln-Pesch, Schulstr. 14, 50767 Köln-Pesch
GPP   – Gymnastikraum Pariser Platz, Chorweiler
HMG  – Heinrich Mann-Gymnasium, Fühlinger Weg 4, 50765 Köln-Weiler
JSH   – Johanniter-Stift Gut Heuserhof, Giershausener Weg 21, 50767 Köln
KiKMA – Städt. Kindertagesstätte, Karl-Marx-Allee 69, 50769 Köln-Seeberg
KiLa   – Städt. Kindertagesstätte, Langenbergstr. 18, 50765 Köln-Blumenberg
KiRi    – Kath. Kindertagesstätte, Riphahnstr. 38, 50769 Köln-Seeberg
KiWe  – Städt. Kindertagesstätte, Weiler Weg 31, 50765 Köln-Weiler
KMA1 – Gustav-Heinemann-Schule, Karl-Marx-Allee 3, 50769 Köln-Seeberg
KMA2 – Henry Ford Realschule, Karl-Marx-Allee 43, 50769 Köln-Chorweiler
LC       – Lino Club, Wirtsgasse 14, 50739 Köln-Longerich
LC2     – Lino Club, Unnauer Weg 98a, 50767 Köln-Lindweiler
Leb     – Turnhalle Grundschule, Lebensbaumweg 51, 50767 Köln-Heimersdorf 
Leb2   – Aula Grundschule, Lebensbaumweg 51, 50767 Köln-Heimersdorf
LVR     – LVR Klinik Köln, Merianstr. 108, 50765 Köln-Chorweiler
Mer     – Turnhalle Grundschule, Merianstr. 7-9, 50765 Köln-Chorweiler
Pf.St.A. – Pfarrheim St. Anna, Schirmerstr. 29, 50823 Köln-Ehrenfeld
Pf.W.  – Pfarrheim Weiler, Regenbold Straße 4, 50765 Köln-Weiler
Pf.D.   – Pfarrheim Dionysius, Longericher Hauptstr. 62, 50739 Köln-Longerich
Rip.    – Turnhalle Grundschule, Riphahnstraße 40a, 50769 Köln-Seeberg
TFü1  – Turnhalle Sonderschule, Fühlingerweg 7 (vordere Halle), 50765 K.-Weiler
TFü2  – Turnhalle Sonderschule, Fühlinger Weg 7 (hintere Halle), 50765 K.-Weiler
Sol     – Turnhalle Förderschule, Soldiner Straße 68, 50767 Köln-Lindweiler
Tab    – Taborsaal, Taborplatz, 50767 Köln-Heimersdorf
TV         – Turnhalle Ursula-Kuhr-Schule, Volkhovenerweg 140, 50767 K.-Heimersdorf

Hallenverzeichnis
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Ärzte der ambulanten Herzgruppen
Ärztin Olga Grüner			   Dr. A. Neuen-Kopitzki			   Dr. Johannes Ploner
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Auflösung des Gedächtnistrainings von Seite 27:

Fehler:
1) Dame links oben: Logo andere Seite
2) Frau Kissling (oben 3. von rechts): halbes Seilchen fehlt
3) Katharina Knapp (oben rechts): trägt Frisur von Frau 
Matuschek (unten 3. von links)
4) Dame unten links: Seilchen über dem Bein fehlt

5) Frau Matuschek (unten 3. von links): Logo fehlt
6) Irene Viereck (unten 2. von links): Seilchen rechte Seite 
länger
7) Dame unten rechts: Seilchen um Körper fehlt
8) am rechten Bildrand oben fehlt das letzte (hälftige) 
Fenster 




